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Für Kerstin



Tanni, die
kleine Weihnachtstanne





Es war der zweite Advent. Auf den ersten Schnee des Jahres
warteten die Menschen bislang vergeblich. Je näher es auf die
Feiertage zuging, desto unwahrscheinlicher wurden weiße
Weihnachten. In der Stadt öffneten in den vergangenen Tagen die
zahllosen Verkaufsstände für Weihnachtsbäume. Auch auf dem
Marktplatz standen, fein säuberlich aufgereiht, unzählige Bäume in
verschiedenen Arten und Größen. Dort hatte Heinz Kiefer seinen
Stand.



Zwischen den meist makellos gewachsenen Bäumen stand in einer
Ecke eine unscheinbare Tanne. Sie war nicht die kleinste, doch auch
ganz sicher nicht die schönste. Ihre Äste waren nicht sehr dicht
gewachsen, an vielen Stellen konnte man deutlich den Stamm
erkennen. Während die meisten der Bäume am oberen Ende in einer
geraden Spitze endeten, zierte Tanni ein kleiner Dreizack, der zu
allem Überfluss noch eine deutliche Schieflage aufwies.



Tagein tagaus musste sich Tanni von ihren Verwandten abfällige
Bemerkungen gefallen lassen. Jedes Mal, wenn eine von ihnen einen
neuen Besitzer gefunden hatte, wurde Tanni trauriger und ließ ihre
Zweige ein wenig mehr Richtung Boden hängen. Die Kaufinteressenten
würdigten sie keines Blickes und wenn, dann hagelte es unschöne
Kommentare. ‚Au wei, ist die hässlich!‘, ‚Wer stellt sich denn
sowas auf?‘ oder ‚Was hat die denn hier zu suchen?‘ waren noch die
harmlosen Äußerungen, die sich Tanni anhören musste.
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